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ba bieä ju roeit fubren roürbe, fonbern id) babe
midj lebiglidj barauf befajränft, 3buen bie
Serroenbung unferer SBaffe im Slllgemeinen ju
fdjilbern.

3um Sdjluffe nodj ein SBort über unfere Sanb;

roebr-Kaoaüerie, roeldje nur auf bem Sapier unb
ben jäbrlidj ftattfinbenben, ein paar Stunben
bauernben 3nfpeftionen oorbanben tft. Sn Slnbe*

tradjt unfereä pferbeartnen Sanbeä ift -roobl an
eine erfpriefjliaje Mobiliftrung ber Sanbroebr-Ka=
oaüerie niajt ju benfen, roobl aber fragt eä ftdj,
ob biefelbe, fo roeit tauglid), nidjt burd) unfere
Snftruftionäoffijiere organifirt unb itiftrttirt roer»
ben fonnte, bamit fte im Stanbe ift, bie beim Sluä*

jug buraj ben ©rnftfaü entftetjenben Süden an
Mannfajaft auäjufüüen. SDiefe grage fdjäfce id)
einer näberen ©rörterung roertb; roir baben Söie*

berbolungäfurfe ber 8anbroebr*3nfanterte uub »Sir*

tiüerie, roarum foüte niajt auaj unferer Sanbroebr
Kaoaüerie in obgebaajter SSBeife unb obne oiele
Koften einige Slufmerffamfeit gefdjenft roerben
fönnen? Sdj glaube ja!

Herr Sväfibent, oerebrtefte Herren! 3<b tjabe

nunSbte rooblrooüenbe Slufmerffamfeit lange genug
in Slnfprud) genommen. SSMe bem Kaoaüeriften,
ber im SEerrain braufjen über Stocf unb Stein
reiten mufj unb jebeä Hinbernifj mandjmal etroaä

mebr, mandjmal etroaä roeniger fdjön nimmt, fo ift
eä mir in analoger «Keife mit ber Sebanblung
meineä SEbema'ä ergangen. — 3um erften Male
einen Sortrag tjaltenb, muffen Sie eben ben guten
SLBiüen für'ä ©elingen nebmen, im Uebrigen aber

bürfen Sie getroft ber Ueberjeugung leben, bafj
auaj roir oon ber Kaoaüerie, roenn unfer liebeö
Saterlanb einmal in Stotb unb ©efatjr fäme, baä

Sanier mit ber SDeoife

„©iner für Sllle, Sllle für ©inen"
ftetä bod) balten roerben. —

Saul SBunberlrj, SDragoner-Hauptm.

2>er ©ajttieijerrefrut. Seitfaben für gortbilbungä-*
fdjulen. Sorbereitung für bie Stefrutenprüfung
oon @. Kälin, Sefunbarlebrer. güxid), Creü
güfjli u. Komp., 1883. Sreiä 50 ©tä.

SDie päbagogifajen 9cefrutenprüfungen, roeldje feit
fieben 3ab«n bei ©elegenheit ber Sluäbebung ber
Stefruten oorgenommen roerben, baben ben betnü-
benben Seroeiä geliefert, bafj bte Saterlanbsfunbe
baä gaaj ift, in roeldjem bie Seute am mangelbaf«
teften auägebilbet finb unb in roelajem bie meiften
geringen «Roten erttjeilt roerben muffen.

SDaä oorliegenbe Südjlein bat ftdj nun jum 3roecf
gefteüt, bem jungen Mann, ber in baä refrutiruugä-
pflidjtige Sllter tritt, einen ßetjrbetjelf an bie -ftanb

ju geben, mit beffen Hülfe er ftdj ju genannter
Srüfung fo oorbereiten fann, bafj er biefe mit
©bren beftetjen fann.

Sllä Snbalt beä Süajleinä finben roir:
I. ©ine furje Sefdjreibuttg ber topograpbifdjen

Serbältniffe ber Sdjroeij: SDie roiajtigften ©ebirgä=
jüge, Ströme unb ibre 3uPüffe (mit Oueüe unb

Münbung); Klima, Seroobner, Spraajen, Se-

fdjäftigung; bie .«pauptlinien ^et f^roejj, (Si\en>

batjnett; bie Konfcffionen; bie Kantone unb ibre
©röfje, ©inroobuerjabl, itjre Hauptorte nebft ©in*
roobnerjabt.

II. ©ine gebräugte SDarfteflung ber Sdjroeijer*
gefajiajte oon btr älteften 3e>t biä auf bie ©egen*
roavt.

III. ©ine ajronologifaje Ueberfiajt ber roiajtigften
©reigntffe ber Sdjroeijergefd)id)te.

IV. SDaä fdjroeijerifdje Staatäroefen mit ben roiaj*
tigften Seftimmungeti ber Sunbeäoerfaffung.

V. S)aä Söebrroefen, unb jroar roirb betjanbelt:
bie SBebrpfliajt unb ibre Slttänabmen; bie ©intbei*
lung beä Sunbeäbeereä; bie Slttfgebote, itjr Seftanb
an SEruppen oerfajiebener ©äffen; bie 3aiammen*
fetjung gröfjerer SEruppenoerbänbe; bie Kreiäeiu«

ttjeilung beä Sanbeä; 3ufammenfe<jung unb Seftanb
einer Slrmeebioifion.

SDauer ber Ccefrutenfdjulen; Sefdjaffung ber

Kaoaüeriepferbe; bie Seftimmititgen beä «-Dienft*

büajleinä.
VI. SDaä metriidje Mafj unb ©eroidjt unb alä

Slnbang eine Slnjabl Saterlanbä», Solfä* unb ®e*

feüfajaftälieber.
©aä Südjlein fann ben Stefruten gute SDienfte

leiften unb felbft Offijiersbilbuugäfdjüler roerben

gut ttjun, fidj befonberä ben erften Slbfdjnitt für
bie ©intrittäprüfttng genau ju eigen ju madjen.

SDie fleine Sdjrift fdjeint in oorjüglidjem Mafje
üjrem ^wed, für bie Srüfung in ber Saterlanbä*
funbe oorjubereiteit, ju entfpreajen. ©ä ift auä

biefem ©runbe ju roünfajen, bafj biefelbe möglidjft
grofje Serbreitung finben möge.

(Sübgenoff enf djaft.

— («PenfuutSfommtffunt). 3n ©tfefcung bc« au« bei «ffictjr«

pfllctjt ausgetretenen «tperrn Dberft »on «Büren roltb «gett Dbetft

Sllfreb 3ütidjcr in Sein at« «Kftgtfeo bet SWIIltcitpenjtouSfom*

mlffton etnannt.

— Sujern. ^eajtlurö. (ftott.) «ffile feit brei 3ahrcn toiib

aud) biefen äBinter wfeber ein gedjlfur« untet ber Sieltung »on

Hauptmann 3tub. Sutctnauer abgehatteu unt hat bereit« am

1. ©ejembet begonnen, ©etfclbc ift In jtoel Slbtljcitungcn ge«

fdjlcten, in Stnfänger uno folche, bie fefjcn gedjtunleiridjt ge«

noffen. ©ämmilidje ÜJMlItcttoeretne, fowie bet Sutnoeteln ftnb
bet ben «Jtjcttncljmcrn »ertreten unb nimmt bet ftur« einen ganj
crftcutldjcn Skilauf. (Sinem ttcbetftanb Ift man begegnet, bet

nidjt »otfommen feilte unb »ermlcten roetben tonnte, roenn bie

fetten ©ctjutfommanbantcn audj biefem UntettfchtSjweig Ifjte

Stufmetffamfeit fdjenfen roütecn. SBan ^ä(t In aüen mögtldjcn

©icnjtocrtidjtungcn ftrengftcn« barauf, taf) bie befieljenten Siegle*

mente unb Sßeroibnungcn beadjtct »erben unb ftdfte barnad) fn«

fttultt unb fommantitt werte, auf« gedjten tagegen witb biefe

ftonttole nicht au«gcbefjnt. 3ebe Dfpjter«ftf)ute (3enttatfdjutc)
obei Dffijiet«bltiMtne«fd)ule htt einen anbeten Sehret unb be«halh

aud) eine anbete «Dcetfjobe. ftaum au« einer eibgenöffifdjen Schule

jurüdgefefjit unb gewillt, ba« (Seletntc aua) aufjet ©ienft ju
»ettoeitfjen, iff man Steuting, anbeter ftommanbo» unb 3nfttuf«

tion«moeu« nöthlgt Sehen, wichet »on Slnfang ju beginnen.

(St ift batjet gut, wenn wlebet an bie nodj in fttaft befleljcnbc

„Slnlcltung jum Jpteb* unb ©to(jfechten mit bem ©aber et«

innett witb, wetdje butct) nachftcbenbe ©d)Iufjnat)me al« ©icnjl«

öotfdjtfft eingefühlt wotben ift:
„©igenwäitlge Anleitung Ift gemäfj ©djtufjnaljme be« S3unbc«>

ratfjc« »om 15. gtbruat 1865 beim ©äbelfcdjten In ben elbge«
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da dies zu weit führen würde, sondern ich habe
mich lediglich darauf beschränkt, Ihnen die
Verwendung unserer Waffe im Allgemeinen zu
schildern.

Zum Schlüsse noch ein Wort über unsere Land-
wehr-Kavallerie, welche nur auf dem Papier und
den jährlich stattfindenden, ein paar Stunden
dauernden Inspektionen vorhanden ist. In Anbetracht

unseres pferdearmen Landes ist rvohl an
eine ersprießliche Mobilisirung der Landwehr-Kavallerie

nicht zu denken, wohl aber fragt es sich,

ob dieselbe, so weit tauglich, nicht durch unsere

Jnstruktionsoffiziere organisirt nnd instruiri werden

könnte, damit sie im Stande ist, die beim Auszug

durch den Ernstfall entstehenden Lücken an
Mannschaft auszufüllen. Diese Frage schätze ich

einer näheren Erörterung werth; wir haben
Wiederholungskurse der Landwehr-Infanterie und
-Artillerie, warum sollte nicht auch unserer Landwehr-
Kavallerie in abgedachter Weise nnd ohne viele
Kosten einige Aufmerksamkeit geschenkt werden
können? Ich glaube ja!

Herr Präsident, verehrteste Herren! Ich habe

nun Ihre wohlwollende Aufmerksamkeit lange genug
in Anspruch genommen. Wie dem Kavalleristen,
der im Terrain draußen über Stock und Stein
reiten muß und jedes Hinderniß manchmal etwas
mehr, manchmal etwas weniger schön nimmt, so ist
es mir in analoger Weise mit der Behandlung
meines Thema's ergangen. — Zum ersten Male
einen Vortrag haltend, müssen Sie eben den guten
Willen für's Gelingen nehmen, im Uebrigen aber

dürfen Sie getrost der Ueberzeugung leben, daß
auch wir von der Kavallerie, wenn unser liebes
Vaterland einmal in Noth und Gefahr käme, das

Panier mit der Devise

«Einer für Alle, Alle für Einen"
stets hoch halten werden. —

Paul Wunderly, Dragoner Hauptm.

Der Schweizerrekrut. Leitfaden für Fortbildungs¬
schulen. Vorbereitung für die Nekrutenprüfung
von G. Kälin, Sekundariehrer. Zürich, Orell
Füßli u. Komp., 1883. Preis 50 Cts.

Die pädagogischen Rekrutenprüfnngen, welche seit
sieben Jahren bei Gelegenheit der Aushebung der
Rekruten vorgenommen werden, haben den bemü-
henden Beweis geliefert, daß die Vaterlandskunde
das Fach ist, in welchem die Leute am mangelhaftesten

ausgebildet sind und in welchem die meisten

geringen Noten ertheilt werden müssen.

Das vorliegende Büchlein hat stch nun zum Zweck
gestellt, dem jungen Mann, der in das rekrutirungs-
Pflichtige Alter tritt, einen Lehrbebelf an die Hand
zu geben, mit dessen Hülfe er stch zu genannter
Prüfung so vorbereiten kann, daß er diese mit
Ehren bestehen kann.

Als Inhalt des Büchleins finden wir:
I. Eine kurze Beschreibung der topographischen

Verhältnisse der Schweiz: Die wichtigsten Gebirgszüge,

Ströme nnd ihre Zuflüsse (mit Quelle und

Mündung); Klima, Bewohner, Sprachen, Be¬

schäftigung ; die Hauptlinien der schweiz.

Eisenbahnen; die Konfessionen; die Kantone und ihre
Größe, Einwohnerzahl, ihre Hanptorte nebst

Einwohnerzahl.

II. Eine gedrängte Darstellung der Schweizergeschichte

von der ältesten Zeit bis auf die Gegenwart.

III. Eine chronologische Uebersicht der wichtigsten

Ereignisse der Schweizergeschichte.

IV. Das schweizerische Staatswesen mit den

wichtigsten Bestimmungen der Bundesverfassung.
V. Das Wehrwesen, und zwar wird behandelt:

die Wehrpflicht und ihre Ausnahmen; die Einthei-
lung des Bundesheeres; die Aufgebote, ihr Bestand

an Truppen verschiedener Waffen; die Zusammensetzung

größerer Truppenoerbänoe; die Kreisein«

theilung des Landes; Zusammensetzung und Bestand
einer Armeedivision.

Dauer der Rekrutenschulen; Beschaffung der

Kavalleriepferde; die Bestimmungen des

Dienstbüchleins.

VI. Das metrische Maß uud Gewicht und als
Anhang eine Anzahl Vaterlands-, Volks- und

Gesellschaftslieder.

Das Büchlein kann den Rekruten gute Dienste
leisten und selbst Osfiziersbildungsschüler werden

gut thun, sich besonders den ersten Abschnitt für
die Eintrittsprüfung genau zu eigen zu machen.

Die kleine Schrift scheint in vorzüglichem Maße
ihrem Zweck, für die Prüfung in dcr Vaterlandskunde

vorzubereiten, zu entsprechen. Es ist aus
diesem Grunde zu wünschen, daß dieselbe möglichst

große Verbreitung finden möge.

Eidgenossenschaft.

— (PenstonskoMMissio»). In Ersetzung de« aus dcr Wehrpflicht

ausgetretenen Herrn Oberst von Büren wird Herr Obcrst

Alfred Zürichcr in Bern als Mitglied der MilirärpenstvnSkom-

mtsston ernannt.

— Luzern. Fechtkurs. (Korr,) Wie seit drei Jahren wird

auch diese» Winter wieder cin FechikurS untcr dcr Leitung von

Hauptmann Rud. Luternaucr abgehalten und hat bereits am

1. Dezember begonnen. Derselbe ist in zwci Abthctlungcn ge,

schieden, in Anfänger und solche, dic schon Fechtunte,richt ge»

«offen. Sämmtliche Mititärvereine, sowie der Turnverein sind

bet dcn Thctlnchmcrn vertreten und nimmt der Kurs einen ganz

erfreulichen Verlauf. Einem Ucbelstand ist man begegnet, der

nicht vorkommen solltc und vermieden werden könnte, wenn die

Herren Schulkommandantcn auch diesem Unterrichtszweig ihre

Aufmerksamkeit schenken würden. Man hält in alici, möglichen

Dicnstverrichtungen strengstens darauf, daß die bestehenden Réglemente

und Verordnungen beachtet werden und strikte darnach in»

struiri und kommandirt werde, auf's Fechten dagegen wird diese

Kontrole nicht ausgedehnt. Jede Offiziersschule (Zentralschule)

oder OfsizierSbildungSschule hat einen anderen Lehrer und deshalb

auch eine andere Methode. Kaum aus einer eidgenössischen Schule

zurückgekehrt und gewillt, das Gelernte auch außer Dienst zu

verwerthen, ist man Neuling, anderer Kommando» und Jnstruk-

lionSmodu« nölhigt Jeden, wieder von Anfang zu beginnen.

Es ist daher gut, wenn wieder an die noch in Kraft bestehende

„Anlcttiing zum Hieb- und Stoßfechten mit dem Säbel"
erinnert wird, wclche durch nachstehende Schlußnahme als

Dienstvorschrift eingeführt worden ist:
„Gegenwärtige Anleitung tst gemäß Schlußuahme dcê BundeSrathcS

»om 15. Februar 186d beim Säbelfechten in den eidge»


	

